
Schulinterner Lehrplan zum Kernlehrplan für die Sekundarstufe I (5-10) 

1. Grundsätze der Leistungsbewertung

2.1 Grundlagen der folgenden Grundsätze der Leistungsbewertung sind: 
- §48 SchulG (Schulgesetz)
- §6 APO-SI (Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekundarstufe I)
- Kernlehrplan Praktische Philosophie (KLP), Kapitel 5
- Allgemeine Grundsätze zur Leistungsbewertung am HMG
- Schulinternes Curriculum des Faches Praktische Philosophie am HMG

2.2 Praktsche Philosophie am HMG 
Das Fach Praktische Philosophie wird am Heinrich-Mann-Gymnasium von der 
5. Klasse bis zur 10. Klasse unterrichtet. 
Im schulinternen Curriculum und in der Leistungsbewertung wird deshalb besonders darauf 
geachtet, dass die Kompetenzerwartungen1 dem jeweiligen Jahrgang entsprechen, was 
bedeutet, dass der Erwerb der o.g. Kompetenzen in engem Zusammenhang mit den 
Perspektiven und Fragekreisen des Faches2 steht und somit bei der Leistungsbewertung 
angemessen berücksichtigt werden.

Da im Fach Praktische Philosophie weder Klassenarbeiten, Lernstandserhebungen noch Tests 
geschrieben werden, die über eine gesamte Unterrichtseinheit gehen, erfolgt die 
Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im 
Unterricht", wozu sowohl die mündliche Beteiligung, aber auch schriftlichen Ergebnisse und 
weitere Lernprodukte zählen. 
Hervorzuheben ist, dass die Beteiligung der Schülerinnen und Schüler (SuS) am 
Unterrichtsgespräch für die Leistungsbewertung dieses Faches zentral ist, hierzu zählen 
beispielsweise freie, problemorientierte oder textgebundene Unterrichtsgespräche, aber auch 
Partner- und Gruppenarbeiten. 
Aus diesem Grund werden die mündlichen Leistungen kontinuierlich während des Schuljahres 
beobachtet und notiert, wobei sowohl die Qualität als auch die Quantität der Schülerbeiträge 
bewertet werden. Die Einschätzung dieser Leistung wird in regelmäßigen Abständen mitgeteilt. 

1  Personale Kompetenz, soziale Kompetenz, Sachkompetenz, fachbezogene und 
fächerübergreifende Methodenkompetenz sowie Medienkompetenz 

2 Fragenkreise, siehe KLP S.13, Die Frage nach dem Selbst, Die Frage nach dem Anderen, 
Die Frage nach dem guten Handeln, Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaf, Die Frage nach Natur, 
Kultur und Technik, Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und Medien, Die Frage nach Ursprung, Zukunf 
und Sinn 
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1.1 Sonstige Mitarbeit - Bewertungsvorgaben

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, aber auch die 
Quantität, also die stetige Beteiligung sowohl der mündlichen als auch der schriftlichen Beiträge 
im Unterricht. 
Beides fließt in angemessener Weise in die Leistungsbewertung mit ein. 
Dabei ist zwischen Lern- und Leistungssituation im Unterricht zu unterscheiden. 
Diese sogenannte „SoMi“-Note wird vor den Halbjahreszeugnissen mit den SuS besprochen und 
hier werden Möglichkeiten zur Verbesserung der Leistung aufgezeigt. Es gelten dabei die 
Grundsätze der Leistungsmessung, die im Schulgesetz (§ 48) festgehalten wurden.3 

Zu den Bestandteilen der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a. 
→ mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch,  Kurzreferate) 
→ schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Hefte bzw. Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) kurze 
schriftliche Übungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten sowie  
→ Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Befragung, Erkundung,
Präsentation).4  

2. 2 Transparenz der Anforderungen und Bewertungsmaßstäbe

Die jeweilige Fachlehrerin bzw. der jeweilige Fachlehrer bespricht ihre bzw. seine Bewertung mit 
den SuS und macht ihnen die Anforderungen und Bewertungsmaßstäbe deutlich. 
Die Bewertung der mündlichen Beiträge und der Heftführung wird mit den SuS am Anfang des 
Schuljahres besprochen. 
Bewertungsmaßstäbe der mündlichen Beiträge:
→ Fähigkeit anderen aktiv zuzuhören und auf deren Beiträge respektvoll 

und sachorientiert einzugehen
→ Perspektivwechsel: Fähigkeit sich in andere Sicht- bzw. Erlebnisweisen hineinzuversetzen, 

diese differenziert und intensiv widerzuspiegeln
→ Anwendung der Fachsprache

2.2.1 Beispiele für mündliche Beiträge zum Unterricht:

→ Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
→ Referate und Präsentationen
→ Kreatives Philosophieren in Gedankenexperimenten
→ szenisches, theatrales Philosophieren 
→ Bildbeschreibungen 

2.2.2 Beispiele für schrifliche Beiträge zum Unterricht:
→ Heftführung 
→ Projektergebnisse 
→ Lernprodukte wie Gedichte, Songs, Briefe, Umfragen

3 http://www.lessof.de/cgi-bin/lessof/justzportalnnrw.cgixsid-49222524492

4 siehe KLP4 S. 35
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Kriterien der Bewertung der Hefführung in der Sekundarstufe I: 
→ Vollständigkeit der Tafelbilder und Arbeitsergebnisse
→ Übersichtliche Heftgestaltung, d.h. Datum, Überschrift, 
     lesbare Schrift und ordentliche Gestaltung der Seiten 
→ Angemessener Umfang bzw. Gründlichkeit der bearbeiteten Aufgaben

             
2.2.3 Notenstufen und die dazu gehörenden Anforderungen im Fach Praktsche Philosophie 

Die folgende Tabelle gibt zusammenfassend einen Überblick über die Bewertung und Benotung 
der „Sonstigen Mitarbeit“. Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu 
Grunde gelegt: 

Die Schülerin / der Schüler . . . 

Note 1
„sehr gut“

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen im besonderen Maße entspricht.
a) kann auf der Grundlage der besprochenen Inhalte philosophische Fragen 
beantworten und mögliche Probleme erfassen und Lösungsansätze begründen
b) wendet die eingeführten Fachbegriffe richtig an und nutzt diese auch in den 
Folgestunden 
c) überträgt Gelerntes sicher auf neue bzw. unbekannte Problemstellungen
d) arbeitet im Unterricht zügig, sorgfältig, aktiv und kontinuierlich mit 
e) bewertet eigenständig und sachlich richtig 
f) entwickelt neue und weiterführende Fragen 
g) das Heft ist vollständig und ordentlich geführt worden
h) die darin enthaltenen schriftlichen Aufgaben sind richtig gelöst worden und 
sind qualitativ überzeugend

Note 2
„gut“

Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 
voll entspricht.
a) kann auf der Grundlage der besprochenen Inhalte philosophische Fragen 
beantworten und mögliche Probleme erfassen
b) wendet weitgehend Fachsprache sicher an 
c) versteht schwierige Sachverhalte und kann sie richtig erklären; 
    stellt Zusammenhänge zu früher Gelerntem her 
d) arbeitet zügig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht mit 
e) bewertet weitgehend gründlich und sachlich 
f) unterscheidet wesentliche von unwesentlichen Inhalten
g) das Heft ist weitgehend vollständig, ordentlich geführt worden
h) die darin enthaltenen schriftlichen Aufgaben sind richtig gelöst worden

Note 3
„befriedigend“

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im 
Allgemeinenden Anforderungen entspricht.
a) arbeitet regelmäßig mit und nennt zu grundlegenden Fragestellungen 
Lösungsansätze
b) wendet Fachsprache weitgehend richtig an
c) versteht grundlegende Sachverhalte und kann sie erklären; 
    stellt Zusammenhänge zu früher Gelerntem mit Hilfestellung her 
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d) arbeitet konzentriert und weitgehend strukturiert 
e) liefert Ansätze von Bewertungen 
f) das Heft ist weitgehend vollständig und ordentlich geführt worden
h) die darin enthaltenen schriftlichen Aufgaben sind grundlegend richtig gelöst 
worden

Note 4 Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel
aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht.
a) beteiligt sich unregelmäßig am Unterricht 
b) wendet Fachsprache gelegentlich richtig
c) versteht einfache Sachverhalte und gibt Gelerntes vor allem wieder 
d) arbeitet teilweise konzentriert mit Hilfestellung 
f) das Heft ist nicht vollständig und nur teilweise ordentlich geführt worden
h) die darin enthaltenen schriftlichen Aufgaben sind grundlegend gelöst worden

Note 5 Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die 
notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in 
absehbarer Zeit behoben werden können.
a) beteiligt sich selten bzw. nur nach Aufforderung am Unterricht 
b) wendet Fachsprache unzureichend an 
c) kann grundlegende Inhalte nicht oder nur falsch wiedergeben 
d) arbeitet auch mit Hilfestellung nicht oder weitgehend unkonzentriert 
f) das Heft ist unvollständig und nicht ordentlich geführt worden
h) die darin enthaltenen schriftlichen Aufgaben sind nicht oder nur falsch gelöst 
worden

Note 6 Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft 
sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können.
a) verweigert jegliche Mitarbeit und folgt dem Unterricht nicht 
b) wendet Fachsprache bzw. Fremdsprache nicht an 
c) liefert keine unterrichtlich verwertbaren Beiträge 
f) das Heft ist unvollständig oder nicht geführt worden
h) die ggf. darin enthaltenen schriftlichen Aufgaben sind nicht oder nur 
ansatzweise gelöst worden  

1.2 Lern- und Förderempfehlung 

In persönlichen Gesprächen werden den SuS Hinweise zur Verbesserung ihrer Leistungen 
gegeben. Lern- und Förderempfehlungen werden in schriftlicher Form dem Zeugnis beigelegt, 
wenn die Leistung als „mangelhaft“ angesehen wird, um den SuS Möglichkeiten an die Hand zu 
geben, diese zu verbessern. 
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